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ASTRONOMISCHE UND ÜEODÄTISUHE BESTIMMUNGEN

1872— 1874.

HKS 1' R(K: 11 ICN VUN

CARL WEYPRECHT,
Schiffafteutenattt.

(.fllct «ilei E.xfel'. )

VORdlCI.KCT IN DKK SlTZUNIi DKK MATIIKM ATISI '11 NATI'ltW ISSKNStTIAKTI.ICIlKN CI.ASSK AM IX. JANNEK 1X77

Vorbemerkungen.

Folgende liistiiiiiicntf kamen bei den ustronoiuisclieii Ueoljaclitiuig-eii in Verwendung:

Ein kleines I niversaiinstrumerit, Al)lesung dnreli Louiien auf 10", der k. k. nautiseheii Akademie in

Triest gehörend.

Ein Prismenkreis vdn Fi stör und Martins und zwei Sextanten, Eigeiitiiniu der Otl'ieiei-e.

Zwei Boxelirniiometer, Baraud '/g^,, und Vorauer G7, und zwei Taselieiickninometer, Parkinson und

Voran er, die ersteren drei Eigeiitliuni der k. k. Kriegsmarine, letzteres Eigentluini vdii Professor Dr. Tli. \'.

p p 1 z e r.
'

Zwei künstliclie Horizonte.

Heber- und Aneroidbarometer, Thermometer.

Die beiden Boxelironometer waren gute Uhren. Haraud, das verlässliehste, wurde nur als Vergleiehs-

cliionometer benutzt und kam wälirend der ganzen Reise nicht aus seiner aiit'änglichen Aut'stellung in der

(JtTieierscajüte.

Das Tasehenehrononieter ^'oraner, welehes sehon die deutsehe Ex])edition nach Ostgrönland und die

Isbjörn-Reise im Sommer 1871 niitgemaelit und sich beide Male vortretflieh bewährt hatte, versagte schon zu

Anfang der Reise den Dienst und blieb stehen.

Parkinson wurde bei den Beobachluiigeii im Freien, Vor;iner bei den Beobachtungen iintei-

Cap Wilczek im Sehnetdiause als Beobachtiingschroncmieter benutzt, und sind nacji jeder Beobachtung mit

B a r a u d vergl i cheu

.

Die riirstünde wurden vor der Kinschiffnng in Bremerhaven, dann während des Aufenthaltes in Tromsö durch

coriesi)oi)dirende Sonnenhöhen bestimmt Als im Ilerliste die ersten Monddistanzen genommen werden konnten,

I Ich kann nicht unterlassen, lueinein l'rciinde und Ijclirer Prot'. Dr. 'l'li. v. ppolzer. ferner meinem Freunde Prof.

Dr. E. Weiss für ilire Unterstützung mit liath und 'ili;it, die .sie mir vor und nadi der lixpeilitinu zu 'I'lieil «erden Hessen

hier meinen aufrichtigen D.ink auszuspreclien.
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48 Carl Weyin-cdit.

crji'abLMi sifli la'ilrulciiili' AiKk'rmiiicn im ( i;iiij;c. Sj;iii(l und (iaii^ der l'hi'cn w iii'iltMi \ini da an. so oft sich

die Gelegenbeit ertiol, diiu-li Monddistau/.cn corrij^irt. deren Resultate in Taijelle .1 /.usanninniieslelll sind.

Beim Verias.sen des Sehiffes mu.ssfe Alie.s ziiriiekldeiben, was nielil Miiiimg-änglieli notlnvendij; war.

darnntcr aueli die Clironometerjouniale. Aus dem astroiiomiselien Journale sind nur die j;elMndei!en Stände

des Heobaeiitnngsehrononieters, niclit aber die Vergleielie mit dem Normalchronometer crsiehtlich.

Es lassen sieh in Folge dessen nachtriij;i!oli die gefundenen Stände und Gänge des Normalehrononieters,

aul wehdien die Längenlieslimniuiigen während des Treibens beruhen, im Uelail niidit melir \ erfolgen.

Die Resuliale derTabelle.l wurden in druppen zusammengestellt und Stand und (iang für die zwisehen-

iiegende Zeit aus diesen gerechnet. Im (lan/.en hielt sieh das Normalchronometer sehr gut; je naidi <ler Jahres-

zeit kamen aber doch ziemlich ansehnliche Diflerenzeu im Gange vor.

Die Gelegenheit zur guten Bcobaehtring von Mouddistanzen ist nicht so häutig, als man glauben sollte.

Der Mond stein nur wenige Tage hoch genug, um verlässlicdie Heoba(ditungen /,u erl;iul)en. l'ni die Tuverläss-

li(dd<eit der Hefractionen hei so niedrigen Temperaturen und geringen Höhen auszugleichen, muss die Zeit

abgewartet werden, wo Mond und Stern auf möglichst gleicher Höhe sind. Nebel und nebelartige Bewölkung

im Sonnner und die häutigen Schneestürme im Winter vereiteln den grös>.ten Thcil der günstigen Gelegenheiten.

Überhaupt sinil die atuiosphärisehen Verhältnisse in hohen Breiten den astronomicbeu Beobachtungen

durcdiaus nicht so günstig, als man bei dem geringen aljsiduten Feu(ditigkeitsgehalte der Luft erwarten sollte.

So reine Bilder der Gestirne wie in unseren Breiten erhält man last nie. Selten sieht man einen Stern im

Fernrohi-e als reinen l'unkt. AVir waren trotz aller Bemühungen mit eintni guten Bohre von 2'/.j Zoll Olfnung

niemals im Stande, eine brau(hbare Passage eines Jupitertrabanten zu beobachten.

Die l'rsa(he h!er^(ln mag darin zu suchen sein, dass die Luft in hohen Bicdten, wenigstens im Winter,

stets mehr oder weniger äusserst feine Eiskrystalle enthält. Dass dies der Fall ist, beweisen die häutigen

Nebensonnen und Ncbenmonde bei vollkommen heiterem Himmel. Bei sehr niedrigen Temperaturen Hndet oft,

(dine eine Spur von ]5cwölkung, leichter Schneefall, bestehend aus haarfeinen Nadeln, statt, die nach kurzer

Zeit eine mehrere Millimeter dicke Schichte bilden können. Diese Beobachtung kehrt im meteorologischen

Journale fortwiihreud wieder.

Mit den aus den Daten der Tabelle A abgeleiteten Uhr.ständen und Gängen wurden die Längen-

bcsiimmungen während des Treibens gerechnet.

Tabelle B entiiidt die Ortsbestimmungen von der Abreise \o\\ Trunisö bis zum Tage des Antreibeus liei

der AVilczek-Iusel, 14. Juli 1872 bis I. Novendjer 187.-5.

Alle diese Beobachtungen sind mit Sextant und künstlichem Horizonti^ ausgeführt. Nui' wiihrend der

ersten Tage der Reise, in hoher See und in lei(d!teni Treibeise, wurden Höhen direct über den lliuizont

gemessen. Es kamen vereinzelte Fälle ^or. wo das Quecksilber durch längere Zeit gefroren war; in diesem

Falle wurde ein künstlicher Horizont von Terpentinöl, geschwärzt mit Kienrtiss, benutzt.

Die 11 leiten sind .-lUsMeridianliidien \ oii Sonne, Mond oder Sternen, oliere oder untere ( 'uliiiinatioii, geretduiet.

Als das Scdiitf liei der \Vile/.(d\-lnsel fest getrieben war. wurde das Universale in (ieln:iu(di genommen

und auf dem l'teilei' tür die absoluten magnetischen Bestimmungen im Schneehause Nr. 2 autgestellt. '

Die Fäden des L'niversalinstrumentes wurden scdilatf. als sie den uieilrigen Tem|ieratureii im i<'reien aus

gesetzt waren, und da die Erfahrungen am magnetischen 'l'heodolithen gezeigt hatten, wie schwer und nahezu

uumö,:;li(di es ist. liei so iiiedrii;eii Teinperatiiien iieiie Fäden fehlerfrei eiiizu/.iehen, so wurde vorgezogen, de

alten zu belassen und ihre liiter\alle so (df als nöthig ni'U zu bestimmen.

Tabelle T' eiithäll drei Bestinimui.gen der Intervalle. Faden 11 und Hl zeigen bedeutende I »ilferenzen.

Sie sind aus ilen Dur(digängcn eines l'olsternes gere<dinet.

Die Zeitbestimmiingen wurden ausgeführt, so oft es andere Beoba(ditungeii eilieis(diten, tlieils mit dem

Universale, tbeils mit Sextant und l'rismeiikreis.

' l'licr lue l.iiiiioiilioiy- der (lli.sei viiliiiifU siehe liei den Mj,ii,'iictiscdieii lU'dliachtuiig'eii.
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A-stroiiomisrho und qendütische Bpsfimmiü/qa) d. östprr.-imrinr. nrrfisrhen Erppdifinn. 4 9

Im letzteren F;ille wiinlcii — mit Aiisiialinu- von zwei P>eoli;Klitun;;-en einseitiger Höhen — correspondi-

reiide'N'or- uiid >;Mcliniitt:ii;slj()lien genoninieii . die Ändeiuniien von Rnrometer und Thermometer bliel)en dnhei

uiilierlieksichtigt.

Mit dem Universale wurde wo mönlirh die Pnssnge an allen sieben Fäden beobaehtet und Zeit und

Azinintli des Instrumentes und der ;\Iirc tür die absoluten magnetischen Bestimm unj;en ans der I5eol)aclitunj;'

eines Pol- und eines oder zweier Aquatorialsterne bestimmt.

Die Collimati(m wurde durch Umlegen nnd Einstellung auf einen fixen Punkt — die 17(3'" entfernte, im

Winter beleuchtete Mire für d'e magnetischen P>eobaclifungen — bestimmt.

Tabellen D nnd E enthalten die Daten und Resultate der Zeit und Azimuthbestinimnngen der Mire mit

Sextant, Prisnienkreis und Universale.

Die Breitenbestimnuingen wurden mit Sextant oder Prismenkreis und mit dem Universale ausf^efnlirt und

sind in den Tabellen 7^ und G zusammengestellt.

Erstere sind aus Meridian- oder Circununcridian-Zenithdistanzeii, letztere aus Circummeridian-Zenith-

distanzen gerechnet.

Zur Beobachtung wurden im letzteren Falle die Sonnenränder al)we(disclnd nnf die beiden Horizontal-

läden eingestellt, Zeit, Kreis und Libelle notirt, dann das Fernroin- dnreligescldagen und die glei( he Beot)-

achtung in der anderen Lage wiederholt.

Zur Reduction wurden Bcssel's Refractioncn angewendet.

Da die Ik'obachtungen mit sehr verschiedenen Instrumenten ausgeführt wurden, so ist es schwer, ihnen

das richtige Gewicht zu geben. Das Mittel aus den Meridian-Zenithdistanzen gibt das gleiche Resultat, wie

das Mittel ans den Circununeridian-Zenitlidistanzen mit Sextant und Prisnienkreis.

Nach den wahrs<dicinlichen Fehlern einer Beobachtung sidlte eine Bestiunnung mit dem Universale das

Gewicht 4-G gegenül)er einer mit Reflexionsinstrument erhalten ^-77 • 1^'*-' wahrscheinlichen Felder sind aber
'^

l. 5-9 J

wegen der so geringen Anzahl der Beobachtungen \on sehr zweifelhaftem Werthe. Würde man die zwei

Beobachtungen am 3. und lH. November, welche am meisten vom Mittel abweichen, deren Eliminirung das

Mittel jedoch nicht ändert, ausstossen, so wäre der wahrscheinliche Fehler der Beobachtungen mit den

Reflexionsinstrumenten sogar geringer, als Jemr mit dem Iniversale.

In Anbetracht dessen erhielt das Mittel aus den Bestinnnungen mit den Reflexionsinstrumenten das will-

kürliche Gewicht '4 gegenüber jenen mit den\ Universale, nnd es wurde die Breite des Observatoriums

bestinniit:

79°50'5ß-0 N.

Die Länge wurde durch die in Tabelle // zusammengestellten Monddistanzen bestimmt. Sie sind durch

die beiden Beobachter Weypreclit und Orel mit drei verschiedenen lustrunienten ausgeführt.

Bei Fernröhren, welche so geringe Schärfe besitzen, wie diejenigen der Reflexionsinstrumente, hängt die

Genauigkeit der Beobachtung sehr von der Schärfe des Sternbildes ab, welches im Fernrohre erscheint. Ist

dieses gut begrenzt, so kann der geübte Beobachter durch Mouddistanzcn genügend genaue Resultate erzielen.

Der Zustand der Atnn)S|)liäre nnd die dnrcli dieselben bedingte Reinheit der Bilder sind bei den Reflexions-

instrumenten weit mehr massgebend, als bei Instrumenten, welche die directe Beobachtung erlauben. Schon

die Bestimmung des Indexfehlers bei Nacht durch Deckung des direct gesehenen und des reflectirten Stern-

bildes bleibt stets sehr unsicher, sobald beide nicht rein erscheinen. Die nahe zum Gesichte gehaltenen und

dadurch unter den Einfluss der Körperwärme gebrachten Spiegel und Fernröhre beschlagen sich in jenen

Temperaturen sehr ras(di mit l.is und machen die Bilder noch unreiner.

Durch das Putzen wird ausserdem sehr leicht der Indexfehler geändert.

Hierdurch sind die bedeutenden Differenzen der Resultate aus den verschiedenen Serien V(ni Beobachtungen

leicht erklärlich. Es wäre entschieden vortheilhafter gewesen, die Länge durch Sternbedeckungen nnd Mond-

culniinationen zu bestinnnen.

Peiik'rhrifu^ii dt-r nuitlioni. naliiiM. CI ^XXV. Cd. 7
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f.O C\(rl W cjiprerht.

Es ist sclnver, aus den /.iisanniiengestellti'n Resiiltatoii /u i'inein viflifit;i'ii Mittel /.n i^claiiiicu. Diest'lhen

cntlialten die Felder der Äldiidlatciu, der lustrunieiite und der Heobaclitungeii.

Da in erster Linie dtT Znstand der Atniosi)l)äre entsclicidend ist, so wäre es am richtigsten, die Heol)-

aciitungen derart zusamnien/.ustellcn, dass man tiii' Jeden 'J^ng ans den i'in/.ehien Serien das Mittel ninnnt und

wiederum aus den Resultaten der Tage das Endnnttel zielit. Itnrcli diesen Vorgang würde aneli den Feldern

in den Mondtafeln am meisten Genüge geleistet.

Ilierdnreli erlialten aber die Tage, an welchen nur eine Serie von Distanzen geiKmimen wurde (2. und

1(1. November, 1. und 22. Februar) ein 7a\ grosses Gewicht gegenüber den anderen mit mehreren Serien.

Gibt man diesen vierTagen das Gewicht '/j, gegenüber den anderen, so wird die Länge des Observatoriums-.

H-3^55"47'2 = 58°46'48"0. v. G-.,

und wenn eintncli das Mittel ans allen Serien, ohne Rücksicht auf die Tage genommen wird:

4-3"55'"44^7= 58°46'lU" ü. v. Gr.

Der Unterschied der auf beide Arten gewonnenen Resultate ist nur gering gegenüt)er dem wahrscheinlichen

Fehler im Resultate =± 10'5.

Wie man sieht, ist der Vorgang, wie das Endresultat — sowohl der Länge, als der Breite des Observa-

toriums bei Cap Wilczek — gewonnen wurde, ein ziemlich willkürlicher. Es lag jedoch nicht im Zwecke der

Expedition, jene vollkommene astronomische Genauigkeit der (titsbeslinnnnngen anzustrelten, welche für

höhere geodätische Zwecke nolhwendig ist.

Sämmtliclie astron(nnische IJeoliachtnngen sind vom SchitTsfähnrich Orel ansgeführt uml gerechnet. Nur

an der Bestimmung der Länge durch Monddistan/.cu nahm W = Weyprecht Theil.

Tabelle A.

Monddistanzen,
beobuclite*. wiiluen;! des Treilicns des ScliitTes.

Datiini
c a

Distanzen

Anzahl

GL'fundener

Stand gi'fii'n

Greenw.
I>jtinii

o o
l' CS

35

Distanzen

.\nzahl

Gefundener
Stand gegen

Greenw.

187:

Sept.

Oct.

Nov.

Dec.

21

26
29
15

25
14

15

16

ist;?

liin.

Febr.

März

April

11

Kreis

Sext. I

Kreis
Sext. I

n
Kreis
Sext. I

Kreis

Se.\t. 1

Kreis

Sexl II

Kreis

Sext. I

Kreis

I

W

W

M

w
ü
w

o
w
n

Vw
n

w

Son le

n

Jupiter

10
;*)

:i

10

10

10

7

II

- a'"59'7

- 5 31-2
- (1 .10-(l

-13 31 9
- 6 i;!-o

-U 48-8

15 4-3
- I ü 2 S

IG .'ig' 1

.•Ui-5

.H2 • ^

-II

-I 1

— 1 .1 0-7

^12 45-9

^n 43-ii

n; 20 -.T

20 9-2
— 17 55-9
— 19 81
-20 AAA
— 19 8-1

April

M.ii

Jinii

,luli

Ana

Sept.

Oef.

:!i)

18

14

10

Sext. I

Kreis

n
Sext. J

Kreis

Sext, I

Kr(ds

Sext. I

Kreis

ü
W
r>

w
w

w

»

w

w

w
vv

w
w

w

w

Jupiter
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A.stro)iu)n/.'ic/ic hih/ ßtotJU/i-sck'' Bestimmungen J. ösierr.-iDKjar. arctiti' lien Expedit 11)1}.

Tabelle B.

Ortsbestimmungen
«•.-ilircnd des 'l'reilK'ns des ScIiiH'c

Datum
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Carl Wryp ht.
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Asirono7nische und geodülischr Jic.'itiiiunnngeii d. ü^krr.-iiiu/ar. ufctisvhen Expedit/Oll. 53

Datum
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54 Cur I II fm> r vvli I.

Tal»ell«> U.

Zeitbestimmung mit Sextaut und j rismenkreis,

bi'obaclitft vviiliifiitl ik'S l'Y'stli(:;;LMis dos ScliiH'cs heim Laiidcisc der Wilczck Insel.

a) Einseitige Hölien.

I); tum (H'.stini
Gcniosscnc Clirdii. Zeit

llüln-ii der üeob.
Index- Teniii. liaroiii. Cliion. Park. Beub
leider

,
R° Paris gegen ni.Ortszt. aehtei

15einei klingen

1873

Nov.

3.

xBooti.s 40° 20
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Astronomische und qendiitisclie Bestimm xnfjen <L (isterr.-ungar. arctischen Expedition. '•).j
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56 Carl W ( yin-orhf

Datum
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58 Carl Wenp recht.

Tahell«' CW.

Breitenbestimmungen mit dem Universalinstrument,

bcipbacliti^'t wäliroml lU'.s Krstlic^'iiis des SchirtVs Ijrim Liiiulcise diT Wilci^fklnsel.
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Astronomische wul rcnrlüfisrhe Jicsthmnung' n il. ö.sf^-r.-io/r/a): a/-ctischen Expediu'nn. öO

Tabelle H.

Monddistanzen,

beobaclitet wälii-piul dps Festlic^ens ilcs SdiiftVs beim Laiuleiso der WilczeU-Tiisel.

Datiim,

astro-

nomisch

-5
I

gemessene

_o Distanzen
Cliron. Zeit

der Beob.
Index-
felller

Ther-

I

mom.
R.

Stand des C'hroii.

Biironi.
I

an-

Paiis 'genommen
gefunden

gegen Greenw.

Länge
Bemer-
kungen

1873

Nov. 2. Kreis W.

Sext. II

Kreis

Sext. I

,'^ext. II

0.

W.

ü.

3— ^ « Aquilae

.!S'
0'
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CO Carl ' II pn-(_ lit.

Datum,
astro-

niiniiscli

Gemessene
Distanzen

Thron. Zeit

der Beob.
Index-
felller

Stund des Oliron.

Ther-
mom.
R.

Barom.
\

;in-

P;iris genommen tfefunden

Nov. 5. Kreis

10.

Dez. 28.

W. ' 53°örr)0'
>1 40

>1 20
,0

'.I o

IS 40
IS 40

20

US

.50

Kreis

Sext. I

Kreis W.

.ir,

i)7

.")9

59

6

1

I

"2ö*

29
40

21

ö.S

.•!2

10

40

G

40

([^— -X- AldoliiiniM

W. i
57°2:)' 0'

23
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Asfronnmi.sche und gcodntiscln- Jie.st/iii/i)mif/e)i d. ü.^terr.-uiu/a/-. nn-tischen ILxpedItio)l. (il

D.itmii
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02 Carl Wryj I rcr ht.

Datum
astro-

nomisch
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A-slru]i<nnisrhe luxl (jiodäti.'sclie Be.-ithnDiniificit d. ö.stcrr.-nnijfir. nrrllvchcn E.vpcditio}). üP)

Die Bnsisnicssiiiij;' gocliali mit ciiicni Stamiil cr'.sclicn Ni\e!liiiniitrmTientc' und Latte.

Die Basis wurde in der inigciälireii Kielrichtnng des Schitt'es gegen S8W. ausgesteckt und durcli

10 Stangen, die gut einvisirt waren, in !• Distanzen eingetlieiit. Bei jeder zweiten Stange wurde das Instru-

ment centrirt aufgestellt, und die Distanz zum vorliergehemlen und naeiifolgcnden Lattenstande gemessen. Die

Latte stand immer genau auf dem Punkte der betreffenden .Stange, die zu diesem Zwecke ausgehoben wurde.

Der Winkel an der Latte wurde in Umdrehungen der Elevationsschraubc gemessen, die in Hundertstel

getheiit war und auf Tauseiidste! gut geschätzt werden kdnnte.

Zur IJeduetion der Scliraul)enumgänge in Bogen diente die Formel:

worin //( und n die obere und untere Ablesung. Diese Constanten waren in der Werkstätte des k. k. poly-

technischen Institutes bestimmt. Das letzte C41ied ist die Correction für ungkiciien Scliraubeiigang.

Die Latte war in Wiener Klafter und Zehntel derselben eingethcilt.

Bei der Beobachtung wurde das Instrument zuerst nivellirt und der S(diraubengang bei der Horizontal-

stellung Udtirt =: h, dann der Kreuzfaden abwechselnd auf ü-l' und :.'•(» der Latte, = u und o, eingestellt und

zum Schlüsse die Horizoutalstellung vcrificirt.

Die Lattenlängc ist also gleicii L8 W. Kl.

Das Instrument befand sich in sehr gutem Zustande und liesass ein vorzügliches Fernrohre-.

Die Berechnung der Distanz aus den Winkeln geschah nacii der Formel:

^^ coA-|3w«(i5— a)
_ ^

wuriu Ä— '\^'inkc] zwiidien oberer und unlerer Einstellung {o—u), ,3 = Winkel zwischen Einstellung in der

horizontalen und unteren Einstellung («—/;), c^= Lattcnmass.

Die Distanz 5— H wurde direet mit der Latte gemessen = 20-7.'i \\ . Kl., da in Folge der Uneben-

heiten des Eises die Aufstellung des Instrumentes und der Latte nicht möglich war, diese Distanz wuide zwei-

mal überniessen.

Der nördliclie Basisendpuidst war der Top des Kreuzmastes. Das Schiff" lag stark auf die Seite geneigt, mit

dem I>otlic wurde der d( ni To)» cnispreclicnde Punkt auf Deck gefumlen und hier das Instrument zur Messung

der llorizonlalwinkel am nördlichen Basisendpunkte aufgestellt. Auf diesem Punkte war die Latte von der

Stange 2 nicht sichtbar, zur Messung der Distanz 1 — j? wurde sie in der Richtung der Basis auf der rück-

wärtigen Bordwand aufgestellt und die Distanz Basisendpunkt bis zu diesem Aufstellungspunkte direet

gemessen = 2-(iÜ W. Kl.

Die Basis hätte nochmals übermessen werden sollen; die Arl)eit nuisstc jedoch wegen der dringenden

Kück Zugsvorbereitungen unterbleiben.

In Fidgendem sind die Daten der Basismessung zusammengestellt. Beobachter W.

:
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1 Carl ]Vr,/j,rr,-//f.

llkraus eTiiilil sicli die i;aii/.e Läiii;'0 der liasis:

Niinlliclici' ll:isi.send|)iinkt — Steint,'!' 1 -= -2 (Wl

Stiinjuc 1—2 = 104-08 + 0-07 \v:diisi'h. Fclik'i- liiKT IJi'iiliiii'litiiiix, (i-(i:i7 walirscli. Kclilcr i\ri Kcsultatc

2— o = 0ö-3:i + 0-04 (|-(il'J

3-4 = 12:>-;)i) ± 0-11 0-047

4— 5 = I2G-27 + 0-12 0-o:>3

5—6 = 20-75

G— 7 = I9Ö-43 ± 0-31 O-l.")-

7—8 =108-87 + 0-10 0-043

8—9 = 137-34 ±: 0-OG (i-(i-JC,

9—10 = 178-16 + 0-15 n iiGG

1139-62 \V. Klirr. - 2166 47.

Die walir.seiieinliclien Felder der cin/A'liieii Distanzen sind weh! dessliajli sd Ucdciitcnd, weil es sehr

seiiwei- ist, dem Instrumente im losen Schnee einen festen Stand /.ii i;clien.

Nach den Untersiicliung'en \i>n Professor Stampfer ist die (Jenauigkeit einer auf diese Art genicsseiien

Basis bei der Grösse der vorliegenden einzelnen Distanzen etwas grösser, als diejenige einer guten Ketten-

nicssung. Eine genaue directe Messung ist über so unebenem Eise, wie es unsere ganze Umgebung bot, gar

niciit ausführbar.

Zur Bestimmung des Azimutlies der Basis wurde am iL'. April 1874 mit dem Passageinsirumente des

magnetisehen Theodolitlien folgende Beobachtung ausgeiiilirt. Beobachter \V.:

:328 I2'l l')7GGü'2 3''3r"l9' .ß=l48°25'3
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Astrunomifirhc inid gcorlätisvln' Hpsthnmangen d. önt.i n\-angar. ((rctischen Expedition. (i5

Zur Triangulirniig- wurden folgende riinkte gemessen: '

I. Ein unbesteigbarer P^isberg mit schiirt' markirter Spitze.

II. Ein Eisberg mit Stange markirt.

III. Ein Eisberg mit vStnnge markirt.

IV. Eine Stange auf einem Eisklotze.

V. Ein grosser Sfeinmann mit Stange.

VI. Ein Steinmann mit Stange.

\'II. Ein Felskopf mit Plateau von etwa ;i() ' Durehmssser. Es wurden die beiden scharf markirten Kanten

de.ssclben visirl und das Mittel aus beiden Visuren geTioninien. Das Instrument wurde in der Mitte des Plateaus

aufgestellt.

A ^ Kreu/.mast des Sehiftes, nördlidier liasiscndpunkt,

_B= siidli(dier Basisendpunkt, markirt dur(li eine starke Stange mit Kreuz.

Die Winkelraessung gesciiali mit dem S t a m ji fe r'schen Nivellirinstrumente, dessen scharfes Fernrohr für die

wenig markirten Punkte am besten verwendbar war. Der Horizontalkreis war mitNonius auf Minuten abzulesen.

Das rnstrument wurde entweder eentrirt aufgestidlt oder wenigstens so nahe, dass keine grossen Differenzen

entstehen konnten, und die Winkel mehrmals übermessen.

Wenn trotzdem in den Dreiecken Abweichungen von 18(J° bis zu ;)
' vorkommen, so dürtte die Haupt-

ursaehe in der Unsicherheit der Aufstellung im Schnee iierrühren.

Nur von Ä aus waren alle anderen Punkte sichtbar, von B nur .'I, I, IV, V, VI, VII; von F konnten gar

keine Winkel gemessen werden, da die Spitze des Eisberges unerreichbar war; von II nur I, V, VI, A\ von

III nur I, II, VI, ^; von iV nur V, VI, VII, A, B\ von V nur I, II, VI, J; von VI nur I, II, III, V, A; von VII

nur .1. In den Dreiecken, wo der dritte Winkel nicht gemessen werden konnte, musste er gerechnet werden.

Gemessene Winkel:
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66 (7«?-/ WeIIP VC cht.

All.-; diesen drei Kesultafeii wurde einl'aeh das Mittel ge/o{;eii und die Distanz,! V nngenonnuen =47*.)5°'3.

Der Winkel V J7i= 18fi°27'(), woraus das Azinmtli ^V = N9°5«'4W '.

^'(nl diesem Punkte aus war aber vom Haiiptlaiide i;ar nichts zu sehen; die sehr sanft f;ewölbtc

Wiiczek Insel verdeekte Alles. Für eine Trianj;ulirun^ über die Insel hinweg war das Terrain nicht günstig.

Das Plateau besass keinen niarkirten, auf grössere Distanz sichtbaren Punkt.

Zur (4ewinnnng einer grösseren Hasis für die Aufnahme des Landes war es desshalb nöthig, um die Insel

heium zu trianguliren.

Als Endpunkte dieser Hauptbasis wurden Punkt MI gewühlt und T, die entferntere von zwei Felsnadeln

in der Nähe des südöstlichen Ausläufers des Gebirgsstockes, welcher CapTegetthott" bildet ^ Die am Schlüsse

folgende Skizze der Triangulirung zeigt die An.sicht des letzteren Punktes und des Cap Tegetthott' vom Eis-

berg III aus gesehen. Diese beiden Punkte waren scharf markirt und weit sichtbar gegen Norden.

T war auf der östlichen Seite der 'Wilczek-Insel erst vom Eisberg III aus sichtbar, VII lag nur in Sielt

von A, B und IV.

Die Distanz yl VII ergibt sich aus

A ABWil = 14701 i'4

AIV^VII = 14698-7, .St'itf .ll\' =:i87.V?.T,

im Mittel == I47()(i'"<t.

Der Winkel VILI B =^ 'je-S'»». woraus das Azimutli von .-I VII == N-öO" 17'4 \V.

Die Distanz .4111 wird aus

A I^III = 7S8H'!'7
,

.Soitf Ä 1 = 3840"'8

A VI^Ill = 7831-4
,

„VI^ = G14ü-4 gereclmcl aus A .1 7>' VI , Al^VI, ^ V .4 VI

A 11^111=7840-2, „ JlI = ti798-5 „ AlUVI, A 11.41, A Y All

A IIIvlV = 7834-8
, „ .4 V = 4795-3

Das Resultat aus A 1.4111 weicht zu stark ab und wurde wegen der Unsicherheit der Visur von II nach

I verworfen •'. Das Mittel aus den drei übrigen gibt die Distanz

A III == 7835'?5.

Mit den so gefundenen Distanzen wird nun in dem AVIL IUI die Seite VII III = 13792'";^ und die

Winkel .4 VII III = 3r4;i'2 und A III VII = 80°32'o.

Der Winkel 7' III ^ ist gemessen vom Beobachter Brosch :^ 118°3'7, der Winkel / \ IIJ von

Payer== 146°27'5*.

Mit der gefundenen Seite VII III und den Winkeln bei VII := I46°27'5 ^3r43'2 und bei III =
118°3'7 —80°32'3 werden im Dreiecke VII 7 III die lieiden Seiten

VII r= ]H049''0

III r = 26013-3,

VII T ist die gesuchte P.asis. deren Azimnth = N]7°in-2W.

Mit diesen erhält man aus A VII .1 T und A HUT die Seite

J 7' = 31371-4

und die Winkel
VIL4 7'^ 18°32'2

m^T=4Si 12-3,

woraus das Azimnth A 7'=^ N31°45'2W.

' Das Azimnth ist stets vi>m voriiiiNtcliciulcii I'iinl^lr jfrr('<-liiii't.

- Siehe P:iyer's Karte in seiner I{eise,))eschreibung.

3 Ein Fehler in der Ablesung — -10' würde eine genügende Übereinstiniiuinig geben.

' Dieser "Winkel zeigte bei zwei verschiedenen Messungen eine zienilieli ei-lietiliche Ditlerenz-, es wurde das Mittel aus

beiden Messungen genommen.
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Astr'mnmhchp und qeoclnfisehe T^p-Kfimmungen fl. nsterr.-ungnr. arctlschen E.rpech'tiov. CT

ITni aus den Distanzen und Azinaitlien vom Basisendpunkte A die geograpliischeu Positionen der drei

Punkte V, VII, T zu reclineu, dienen die Formeln:

sin 1
'

c>i = ^1, -t- Z) . cos Az— 7 sin Az''

D 7
/ — X,,-t . sinAz -i .sin2Az,

COSf„ COSf^

worin D = Distauz in Bogenniinuten ^=

D in Metern

p . Slll 1

und |5 = Krlimmungsradins der Krdc lür diese Breite, log=fi'8060.

Die Distanz des astronomischen Pfeilers im Observatorium l)is zum Basisendpunkte A, <lein Kreuzmaste

des .ScliiÖ'es, wurde kurz vor dem Verlassen des letzteren gemessen ; die Daten dieser Messung scheinen jedoch

an Bord zurückgeblielien zu sein, denn sie sind in den mitgebrachten Journalen nicht auffindbar. Das Obser-

vatorium lag sehr nahe Ost, etwa 50'" vom Kreuzmaste entfernt. Diese Distanz ist keinesfalls um mehr als

lO'" gefehlt.

Der Punkt des Observatoriums ist

79°50'56"N. und 58''46'48"0. Gr.

Auf den Basisendpunkt .1 übertragen, wird dessen geographische Po^lition:

T^rbO'biV N. und 58°46'39" 0. Gr.

Der Unterschied liegt im Bereiche des wahrscheinlichen Fehlers in der Liinge.

.Mit den Distanzen und Azimuthen der drei Punkte von A:

V = 4795T.S N 9°58'4 W
VII = 14700-0 N 50 17 -4 W
T = 31371-4 N31 45-2W

erhält man mit obigen Fori.ieln die Positionen:

V: 79°53'2»"N. und 58°44' trO.Greenw.

VII: 79 r)5 57 N. „ 58 11 54

7': 80 5 12 N. „ 57 55 9 „

Punkt VII liegt auf einer das westliche Knde der Wilczek-Insel l)iidenden schmalen, langgestreckten,

niedrigen Landzunge und ist wegen seiner Höhe und eigenthündiclien Formation weithin sichtbar.

Der Steinmann auf Punkt V ist am Rande einer etwa üO— 70
" hohen senkrechten Felswand erbaut.

Ausser verschiedenen Documenten ist ein Minimalthermoraeter darin niedergelegt. Es liegt an der Stange,

etwa 0°3 unter der Spitze. Um dasselbe in seiner richtigen Einstellung auszuheben, ist er, nöthig, die obersten

Steine mit Vorsicht abzuräumen, um das Thermometer nicht aus der horizontalen Lage zu bringen.

Während des Treibens in der Nähe der Küste von Franz Josephs-Land wurden fortwährend Feilungen der

markiriesten Punkte gemacht. Die Schnitte gaben Jedocli zu spit/.e Winkel, um genaue Resultate liefern können.

-Ausserdem ist aber auch die Visur mit dem Compass in jenen Gegenden der geringen horizontalen Intensität

stets unsicher.

9 *
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Unter den auf diese Art am besten beslinmiteu Punkten sind : der liöehste Punkt der iiolien sclnoften

Wand des ttebirgstockes von Cap Tegettboft' (auf der Skizze Punkt C)

= 80°7' 1 N. und 58°38' 0. Gr.,

ferner der selir niarkirte östlichste Punkt der Hocbstetter Inseln, ein scbroifes Cap mit soliarfer cduiscber

Spitze,

= 80°4'8N. und 60°12'0. Gr.

Die Beobacbter bei der Basisinessuni;' und 'rrians'nliruni;- siiid \V. = We yp rec b t. H. — Brosr-b.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



C.Wevprerhl. Astronomische uiul gcodiilisrhe Bestimmungen

c

J,/^ .'"/

Jn.siilil tlesC. Tfi/,il/n>//' min III

,*m

-i;* n

; I 1 1 ; l\ // \ \\

Ski::xr iltriiiii dif mh-\ek .Juncl

iiiixi/r/iihrti/i Triaiigulining.

Dpnksclipiltentl.k..Vkaa.d.Winatli.natiirw.aasseXXX\";Bd.l.Abth.l877.

K.fcHof-ii.Staatsdriickerei.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Denkschriften der Akademie der Wissenschaften.Math.Natw.Kl.
Frueher: Denkschr.der Kaiserlichen Akad. der Wissenschaften. Fortgesetzt:
Denkschr.oest.Akad.Wiss.Mathem.Naturw.Klasse.

Jahr/Year: 1878

Band/Volume: 35

Autor(en)/Author(s): Weyprecht Carl (Karl)

Artikel/Article: Astronomische und geodätische Bestimmungen der österreichisch-
ungarischen arctischen Expedition 1872-1874. (Mit 1 Tafel.) 47-68

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=383
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=30425
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=114756

